
nem Heimgange hat er Beicht gehört mid
noch am letzten Abend an der Heiligen
Stunde teilgenommen. In der Nacht dar
auf empfing er die hl. Ölung und am Mor-
;en die hl. Kommunion. Dann rief seine
limmlisclie Mutter ihren treuen Diener in
einem friedlichen Schlummer heim. Seine
sterblichen Überreste ruhen auf dem Fried
hof des Limburger Mutterhauses.
P. Kolb war, wie sein Namenspatron St.
Michael, der Wäditer unseres Heiligtums.
„Er war ein großer Beter; ein genialer
Baumeister in der Ausgestaltung des reli
giösen, wirtschaftlichen und geistigen Ge
bäudes der Limburger Pallottinerprovinz;
ein wagemutiger Brüdsenbauer aus der
Vergangenheit in die Zukunft, der die
zwei Pfeiler, Pallotti und Schönstatt, fest
zusammenfügte; ein fleißiger Arbeiter und
ein großer Lebenskünstler, der Gebet und
Arbeit wohl zu vereinen wußte." Er
madite wenig von sich reden, aber es war
„ein großes Leben in einem kleinen
Rahmen".

"Wir danken Gott, daß er einer derUnsern
war und wir die Zeugen seines heilig
mäßigen Lebenswandels sein durften. Wir
wollen es ihm vergelten durch unsere
Treue und unser Gebet über das Grab
hinaus!

Sein Andenken wird gesegnet sein!
(Eccl 45,1)

Druck: Pallottiner, Limburg-Lahn
Dreimal Wunderbare Mutter und Königin

•von Schönstatt, bitte für uns!



Erinnert euch an eure Vorsteher,
die Gottes Wort euch verkündet haben!
Betrachtet genau das Ende ihres Wandels
und ahmt ihren Glauben nach! (Hebr 13,7)

ZUM FROMMEN ANDENKEN

an den treuen 'Wächter unseres Heiligtums

P. MICHAEL KOLB

aus der

Gesellschaft des Katholischen Apostolates

Alle großen Tage in seinem reichen Leben
waren Marienfeste. Er hat von sich selber
gesagt: Ich komme mir vor wie eine Ma
rienkapelle, von innen und außen behan
gen mit Votlvtafeln und darauf die Worte;
Maria hat geholfen! Am Feste Mariens

vom Berge Karmel, dem 16. Juli 1873,
wurde P. Kolb in Gerolzhofen, Diözese
Würzburg, geboren. Der Wunsch seiner
frühesten Jugend, Gott am Altare zu die
nen, ging am Vigiltage der Himmelfahrt
Mariens in Erfüllung. Am Feste selber
feierte er vor dem Gnadenbilde der Im
merwährenden Hilfe in Rom sein erstes
hl. Meßopfer. Nachdem er seine Studien
in der Ewigen Stadt mit dem Doktorat in
der Theologie abgeschlossen hatte, über
nahm er der Reihe nach die verantwor
tungsvollsten Ämter in der werdenden
Limburger Pallottinerprovinz: von 1899-
1903 als ihr erster Novizenmeister, von
1903-1909 als Rektor des Mutterhauses,
von 1909-1919 als Provinzial. Seitdem
weilte er am Heiligtum der Mater ter ad-
mirabilis in Schönstatt, von dem er sich
erst im Tode trennte, und zwar nur dem
Leibe nach, wiederum an einem Marien
tage, dem Feste der Schmerzensmutter, am
31. März 1950. In schlichter Bescheiden
heit und kindlicher Frömmigkeit, mit hei
terem Gemüte und unermüdlichem Fleiß
stellte er seine reiche Erfahrung und be
sonnene Klugheit, seine Arbeitskraft und
sein unablässiges Gebet in den Dienst des
jungen Schönstattwerkes. Die Ewige An
betung in unserem Heiligtum, das Kran-
kenapostolat und die Vermählung Schön-
statts mit dem Erbe des seligen Vinzenz
Pallotti waren sein Herzensanliegen. Un
gezählte hat er durch Wort, Beispiel und
Briefe geführt und getröstet. Bis zu sei-


